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FREMDSPRACHENBUNDESOLYMPIADE AUS GRIECHISCH
SEITTENSTETTEN IM APRIL 2008

KLAUSUR (Wortanzahl: 118)
Semonides von Amorgos
Das Streben des Menschen hat keinen Erfolg. Was auch immer er tut, Not, Krankheit und Tod kommen über ihn, ehe er sein Ziel erreicht.

Ὦ  παῖ,  τέλος  μὲν  Ζεὺς  ἔχει  βαρύκτυπος
πάντων,  ὅσ᾿  ἔστι,  καὶ  τίθησ᾿,  ὅκῃ
  θέλει.

νοῦς  δ᾿  οὐκ  ἐπ᾿  ἀνθρώποισιν·  ἀλλ᾿  ἐφήμεροι

ἅ
  δὴ  βοτὰ  ζόουσιν,  οὐδὲν  εἰδότες,

ὅκως
  ἕκαστον  ἐκτελευτήσει  θεός.  (5)

ἐλπὶς  δὲ  πάντας  κἀπιπειθείη
  τρέφει

ἄπρηκτον
  ὁρμαίνοντας. 

…

φθάνει
 δὲ  τὸν  μὲν  γῆρας  ἄζηλον  λαβόν,
πρὶν  τέρμ᾿  ἵκηται·  τοὺς  δὲ  δύστηνοι  νόσοι

φθείρουσι  θνητῶν·  τοὺς  δ᾿  Ἄρει  δεδμημένους
   (10)
πέμπει  μελαίνης  Ἀίδης  ὑπὸ  χθονός.
οἱ  δ᾿  ἐν  θαλάσσῃ  λαίλαπι  κλονεόμενοι
καὶ  κύμασι  πολλοῖσι πορφυρῆς  ἁλὸς
θνῄσκουσιν,  εὖτ᾿  ἄν  μὴ  δυνήσωνται  ζόειν.
οἱ  δ᾿  ἀγχόνην  ἅψαντο  δυστήνῳ μόρῳ   (15)

καὐτάγρετοι
  λείπουσιν  ἡλίου  φάος.

οὕτω  κακῶν  ἄπ᾿
  οὐδέν.  ἀλλὰ  μυρίαι

βροτοῖσι  κῆρες  κἀνεπίφραστοι  δύαι

καὶ  πήματ᾿  ἐστίν.  εἰ  δ᾿  ἐμοὶ  πιθοίατο
,

οὐκ  ἄν  κακῶν  ἐρῷμεν  οὐδ᾿  ἐπ᾿  ἄλγεσιν  (20)

κακοῖς  ἔχοντες  θυμὸν
  αἰκιζοίμεθα
.
Interpretationsfrage:
1. Welche Arten menschlichen Unglücks und Scheiterns nennt Semonides? Fasse zusammen und zitiere Wesentliches aus dem Text!

2. Nenne aus dem Text drei Beispiele für nicht attische Formen und ein Beispiel für eine typisch homerische Wendung!

 Übersetzung der Griechisch-Klausur

Mein Sohn, der schwer donnernde Zeus hat das Ende

von allem, was ist, und ordnet es, wie er will.

Verstand ist keiner bei den Menschen. Sondern von Tag zu Tag

leben sie wie Weidevieh und wissen keineswegs,

wie ein jedes vollenden wird der Gott.

Hoffnung und Zuversicht nähren alle,

die nach Unmöglichem trachten.

…

Zuvor ergreift den einen das nicht beneidenswerte Alter,

ehe er sein Ziel erreicht. Andere von den Sterblichen raffen unselige 
Krankheiten dahin; andere, bezwungen
 vom Ares,
schickt Hades unter die schwarze Erde.

Andere sterben, auf dem Meer vom Sturm umhergewirbelt

und den vielen Wogen des purpurfarbenen Meeres,

nachdem sie nicht imstande gewesen sind zu leben.

Andere knüpfen sich den Strick in unglücklichem Schicksal

und verlassen freiwillig das Licht der Sonne.

So ist keines der Übel fern. Sondern zahllos

sind für die Sterblichen die Todesarten und unvermuteten Qualen

und Leiden. Solltet ihr mir vertrauen,

so dürften wir nach keinen Übeln verlangen und uns 

nicht quälen, den Sinn auf schlimme Schmerzen richtend.

Erwartungshorizont zu den IF

ad 1) In folgender Weise findet das Streben des Menschen vorzeitig ein Ende: 

a) durch das Alter (γῆρας  ἄζηλον) b) durch Krankheit (δύστηνοι  νόσοι) c) durch den Krieg (Ἄρει  δεδμημένους) d) durch Seefahrt (ἐν  θαλάσσῃ  …  θνῄσκουσιν) e) durch Selbstmord (ἀγχόνην  ἅψαντο)

ad 2) Nicht attische Formen sind: ὅκῃ (v. 2), ὅκως (v. 5),  ζόουσιν (v. 4), ζόειν (v. 14). φάος (v. 16). Homerisch ist: Ζεὺς  βαρύκτυπος (v. 1), ἐφήμεροι (v. 3) 
� ὅκῃ  =  ὅπῃ


� ἅ  =  οἷα  -  wie


� ὅκως  =  ὅπως


� κἀπιπειθείη  =  καὶ  ἐπιπειθείη 


� (τὸ)  ἄπρηκτον  -  Unmögliches


� φθάνω  +  Partizip  -  eher, früher


� δεδμημένος  3  -  siehe bei δαμνάω


� καὐτάγρετοι  =  καὶ  αὐτάγρετοι


� ἀπ᾿  =  ἄπο  =  ἀπεστιν


� πιθοίατο  ist Optativ Aorist zu πείθομαι


� θυμὸν  ἔχειν  ἐπί  - den Sinn richten auf


� αἰκίζομαι  -  sich quälen


� δεδμημένος  3  -  hier von δαμνάω  abgeleitet, nicht, wie auch manche Philologen, vermuten von δέμω –bauen, einrichten. Dann müsste man übersetzen: die sich dem Ares d. h. dem Kriegsdienst ergeben haben





